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Hol 28 [ ZU T'iım eliım te hortfarı 21 eXC1tare,
ut SPIrtUS Tatlam resusCItes » et 1nvıdıam reddas dazu
vivyıdam

FKol COI 24 1ZU 1ım 20] Lignea VerO etS1 ad spen-
S10N€E IN nonnullas aX1ime conferunt dazu |dispen |sationes

FKol COI 44 [Zu D 1'ım J 15] Quod erinde AsT, dicere S 1
hrısto er1t, tum U ULa Hon aut pridie , sed

fulsset edoctus, dazu DarVıs Der olgende Absatz que fe
possunt instruere ad salutem DEr em ist e durch Strich
markıert und eingefaßt.

Yol. COXXUIIL 49 1Zu ebr. A, Nıl tamen ıimpedit, UUO Hu
T FeYU16ES alıum SECNSUM Nuncupetur dazu A interna.

(Worts. folgt d

Lur Kritik der Quellen ber Luthers
Lebensende

Von tto Clemen

In SeciNer 1898 erschienenen Schrift ber Luthers Lebensende
hatte Nı 1a > die Ergebnisse Sc1Ner Untersuchung
folgende Z W @E1 Sätze zusammengefaßt : ”1 Auf Grund sowohl der
profestantischen als der katholischen Quellen muß die Krzählung
VOnN Luthers Selbstmord als Fabel zurückgewiesen werden. Auf
Grund der protestantischen Quellen 1t e]
S] { ıt ANSZENOMM: werden, daß Luther WeNn auch
erwarte schnell gestorben, doch nicht tot ı Bette gefunden wurde,
sondern vielmehr ach CINISECN (J+ebeten 18 Februar 1546

3 Uhr MOrgeNSs Gegenwart mehrerer Personen sanft und
ruhig verschieden ist, ({ Zu dem ersten Satze fand Paulus der
Folge nichts hinzuzufügen.. ber den zweiten Satz gylaubte
mModifizieren NusSsen Er hat sıch später dahın ausgesprochen,
daß Man mıt der Möglichkeit rechnen mMüÜSSE, daß die protestantı-
schenBerichte, insbesondere dıe SUOS. Historıa, der offizielle Bericht
Vvon den drei„ Augenzeugen “ Justfus Jonas, Michael Cölius und
Joh Aurifaber, tendenziös gefärbt „ Jst der Gedanke daß
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sich diesen Darstellungen 1n Bestreben geltend gemacht habe
die Sterbeszene möglichst erbaulicher W eise VOL die Offent-
ichkeit bringen, ohne weıiteres abzuweisen ? Wıe, WeNnnNn —

efiwa Uhr MOrZSENS Luther,. der der Nacht, Was übriıgens
teststeht, VO Schlage getroffen worden, fOL Bette gefunden,
und wenn 1n  an dann, den üblen Eindruck den die Nachricht
Von diesem Jähen nde hervorrufen mußte, verhüten, das Ab-
leben des Meisters f{frommen “7eNE ausgemalt hätte? *“
Tatsache- SCL, daß sofort Eisleben das (Aerücht UMIS1INS, ME  b

habe Luther IOLT gefuiiden. Das bezeuge Miehael Cölius
171 der Predigt die Februar früh der Andreaskirche

Kısleben, Luther aufgebahrt WAar, gehalten E „Denn ist
och nıcht begraben, auch nıcht mehr enn Lag tod YeWesLl,
un findet sıch, WIeC Mır {ürkompt, bereitan leute, die durch den
bösen Xe1IS getrieben ausbringen sollen, als hab Man ihn bette
tod funden Ö Cölius freilich das (Gerücht als eiINe teuflische
Lüge zurück und beteuere feierlich , daß Luther Gegenwart
VO  mm} mehreren Personen nach TOomMmMen Gebeten santt und triedlich
verschieden. SCI; Se1 aber doch nıcht undenkbar, daß die PLO-
testantischen Berichterstatter dies erdichtet und Cölius, Jonas un:
Aurifaber sıch untereinander nd mıt den Personen, die SONSstT
och Zeugen von Luthers gottseligem Heimgang gewesen Se1inN

sollen, verabredet hätten, die Sterbeszene m‘öglighst_ erbaulıch dar-
zustellen. Eskomme hinzu, daß die protéstäntischen Berichte
Angabenenthielten und Verschweigungen aufwıiesen, die ıhre Glaub
würdiQkéit 1n ziemlich ungünstigem Lichte erscheinenheßen. Und

hat Paulus schließlich SeEINEN Standpunkt präzisiert : ‚„Die
Behauptung, daß auf. (GArunder protestantischen Quellen miıt
genügender Sıcherheit angenommenwerdenkönne,. Luther
se1l nıcht tot. Bettegefunden worden, halte ich heute nicht mehr
aufrecht. Ich bin Jetz der Ansicht, daß die Frage, Luther
gestorben SCIH, auf Grund der vorhandenen Quellen nıcht mıt“Qicher-
heit entschieden werden annn Sıcher ist NUr, daß Luther In der
Nacht< Schlage gerührt wurde. INa ihn aber tot
gefunden, oder ob GT Gegenwart mehrerer Personen nachEınıgen

1) Christof Schubart, Die DBerichte über Luthers Tod und Be-
gräbnis.* Texte und Untersuchungen, DE, 3



lemen Zur t1ık derQuellen über the ebensende

(Jebeten santt und ruhig verschieden SC1, mMmuß e11N€eS Erachtens
dahingestellt bleiıben i

Paulus hat diese ÄAnsıcht vorgeiragen DEr Besprechung,
dıe der Literarischen Beilage der ‚„ Kölnıschen V olkszeitung‘“
VO Maıi 1913 der Schrift von Bruno Grabinsk:i: „Wie

1st Luther gestorben ? Kıne kritische Untersuchung “ gewıdmet
nhat Obgleich er dıeses unselbständige Machwerk ablehnt, ist
von ihm doch stärker beeinfAußt werden, als ıhm selbst bewußt
1ST. Insbesondere haben offenbar diejenigen Partien, denen

den des— Grabinski den wichtigsten katholischen Berıicht,
Mansteldensis (hinter dem der Eıislebener Apotheker Joh Landau
steckt), die protestantischen Quellen ausspielt, groben Kın-

druck auf in gemacht.
Den etzten Beıtrag ZULT Kritik der uellen ber Luthers

Lebensende hat Christof Schubart SCINCIH Buche 397  1e
In-Berichte ber Luthers Tod und Begräbnis“ (1917) geliefert

dessen liegt der Schwerpunkt des Buches nıcht der Kritik der
Quellen, sondern ihrer Zusammenstellung uch bringt der Ver-
fasser den den Texten angefügten Untersuchungen Z W ar allerleı
Beachtenswertes bDer das Verhältnis der protestantıschen Quellen

ördertzuemmander, ıhre Abhängigkeit VOon den Urquellen USW.,
‚aber die Frageach der di I< der prötestantischen
Berichterstattung WEN12 , da die Glaubwürdigkeit der Ur-
quellen eintach voraussetizt

JIch möchte 1ler einma|l das Problem anderen nde
und zunächst den wichtigsten katholischen Berıicht, den el
Bericht katholischen Augenzeugen,eben

ohLan dau auf Glaubwürdigkeit hın prüfen.
Wie ist zustande gekommen ? oh ochläuUS, der

damals Kegensburg beim Reichstag weilte und seıt CIN1ISEN

Vgl Ö Ä se1iner gehaltvollen Besprechung der AÄArbeit
Von Schubart den JT’'heolog. Studien U, Krıtiıken, Jahrg ’/4 Heft,

341
2)BelS t, Abgedruckt Uus tT1 de Authentische

Derichte über Luthers letzte Lebensstunden, 1912; 35ff. uch dıe Druck-
fehler sınd übernommen , WIC 7 9 flebii statt Islebii, (

pıpatum statt oplparum, fit STAa sıt. Besserer '"Lext bei aul Ma-
unke, Luthers Testament und cdie deutsche Nation, Aud.,, 1892; 170 .



Untersuchungen

Tagen (nachmals 1549 Mainz erschienenen) Commen-
hatte sichLarıa de ACI1sS et SCr1PUS Luther] herangetreten WLr

den gleichfalls damals Regensburg anwesenden Georg Wıtzel
mi1t der Bıtte gewandt ıhm Materıjal ber Luthers Lehensende
verschaftfen, und dieser hatte daraufhin sSCcCINECN Vetter JLandau
Eısleben gebeten, ihm mitzuteijlen Was über Luthers 'Tod Uun!
Begräbnis wWu. Den alsbald eingehenden Bericht Landaus 1eß
(Cochläus 11185 Lateinische übersetzen und tügte ıhm eiNe Abhand-
lung über Luthers Lebensausgang bel, mı1 der den vielen deut-
schen Schriften AUS dem lutherischen Lager, die damals aller
Händen AICH, und in denen ihm Luthers Tod und Begräbnis

AÄAm 11 Junımaßlos gefejert werden schien, Abbrueh funN wollte.
schickte diıeses Material Kardinal (Gervino Trient ZULF

Ameıtergabe, gefällig SCl, A die anderen Konzıilsväter
21 Julh 1548 erschien annn die Abhandlung des Cochläus, der
Brief Landaus und der bekannte erstie Brief des Justus Jonas
den Kurfürsten, den Gr unmıiıttelbar ach Luthers Tode früh zwischen

und diktiert hat, alles lateinisch, be1 Hranz Behem Maiınz
] Druck

An den hier überlieferten ext des Landauschen Berichts
geht Schubart miıt vorgefaßtem Mißtrauen. Er schreibt L
„Wer den deutschen ext des Landauschen Berichts wieder quf-
ndet, wıird den wichtigsten Beitrag hıefern, dessen dıe Forschung
bDer Luthers 'Tod och bedarf. SO lange ıst das Nichtvorhanden-
SeINn des deutschen ÖOriginaltextes 1n starkes Zeugni1s s den
Quellenwert des Landauschen Berichtes. Warum ıst diese wichtige,
anftänglich 1Ur katholischerseits bekannte Quelle nıcht auch katho-
lischerseits orıginaler deutscher Fassung erhalten worden ? Das

Martın Spahn, Joh. Cochläus, 1898, 307 £.
Vl Rı L', Die Verwandtschaft Georg Wiıtzels (Ful-

Aaer Geschichtsblätter Ö,
3) (J+ewiß VOLN demselben Amanuensis , dessen Übersetzerdienste er

SeINeEM Briefe ervino VO: März erwähnt (Schubart, 69)
dieser ber identisch ist. mıiıt; Joh (rünther, dem Neffen des Maılnzer Druckers
Franz Behem (Cochläus’ Schwagers), der für den Druck den Brief des
Justus Jonas ubersetzt hat, steht. dahın Vgl über (xunther Sımon z  id
MAann, KEine Mainzer Presse der .Heformationszeit 1889 Yl Spahn,
ON

Widmann, - S81 Spahn 368 Nı 179
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und Rom bleibt dieyrweckt auch dem Unbefangenen Verdacht
Antwort schuldig (6 Ich MU. gestehen daß ich diıese Argumen-
tatıon nıcht recht verstehe 1D lag doch für Cochläus keine Ver-
anlassung VOrT, nachdem den Brief MmMıt Rücksicht auf das ınter-
nationale gelehrte Leserpublikum autf das rechnete lIateinısch
veröffentlicht hatte, auch och den deutschen Öriginaltext
drucken lassen ? der W ar Cr verpüichtet das deutsche Original

irgendeinem Archive für dıe Nachwelt Au  — Vergleichung und
Kontrolle deponieren ? Die Übersetzung 1st wörtlich

stümperhaft wörtlich daß dıe Vorlage miı1%t Leichtigkeit rekon-
sfrulert werden annn W arum sollte dem deutschen Vext
gleich mehr Beweiskraft CISNCNH als dem lateinischen ? Allerdings
macht Schubart auf zweiıerlei auftmerksam Was den Verdacht E1'-

wecken könnte, AaAn dem eutschen Uriginaltext geändert worden
SC Nachdenklich UuSSe schon die UÜberschrift stiımmen,
untier der der Landausche Bericht bei Cochläus abgedruckt Se1

29  Kx epistola quadam Mansfeidensi historica narratıo c ber dieses
„Mx 1sSt doch lediglich Parallelismus dem 'Titel

unmittelbar vorausgehenden:: 27 Kıx compendio actorum artını Lutheri
caput ultimum ““ und soll 1Ur besagen, daß dıe konventionellen
Wendungen Anfang und nde des Brietfes weggelassen worden
sınd vielleicht sol1l es auch andeuten daß Cochläus an die steile
der chform des Briefes, den VvVon Landau erhalten hatte, die
drıtte Person (Subjekt apothecarıus) gesetzt hat Ferner weıst
Schubart auf 7, W 61 Stellen hın , dıie den Zusammenhang stören
sollen und dıe ihm als Zusätze VON Cochläus and erscheinen
Die erstie Steile ist folgende Landau erzählt WIie er auf Ver
anlassung der beiden herzugezogenen Ärzte dem toften Luther ein

Klystier habe verabreichen UsSsSsen. Die Prozedur sel aber mi1ß-
lungen. Die Arzte hätten gyesagt: „Da laß e nur !“ Im AÄn:
schluß hieran erzählt Landau NUun, daß sich die beiden Ärzte,
Mag Wild und Dr Ludwig, ber die Todesursache Liuthers g-
SI{rCıtten hätten ; letzterer hätte gemeı1nt, Luther se1 Schlag-
anfall, ersterer, Seceıl Stickhusten erlegen. Dann heißt Cc5S:

39  1S iıta peract1s advenerunt alıı QUOQUC comites omnes.““‘“Kichtig
ist, daß sich die Stelle ber den Streit der Ärzte \'‘ W1C e1InNn Wremd-

CcChuDar T HR Z6
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körper herausnehmen äßt und sıch die Wundränder gleich wıeder
schließen. ber damıt ist doch och nıicht gyEsaZT, daß die Stelle
Ein Zusatz VON des Cochläus and Sein Mu Kıs ist EeE1iNe

Kıigentümlichkeit des sorglosen Briefstils, Dinge, dıe 112  P VEFSCSSCH
haft nachzutragen, siıch Gelegenheit bietet Ks Jag nahe, ach
„Vixerunt 1i Omiuitte orı tortzufahren: ‚„ Contenderunt autfem
ınfer SECSEC duo 8 medie1 . c  Kerner deutet das „His ıfa peractıs ““
darauf hın, daß der Briefschreiber das Bewußtsein hatte, abgeschweift

SCIH, und daß den Faden wıederaufnehmen wollte. KEbenso
steht mıt anderen Nachtrag 16 Luthers Diener gab auft
Befragen ZU Beweise dafür, daß Luther och Abend vorher
iröhlich, WIC se1t Jangem nıcht, SCWESCH SCHI, C1INe on diesem CI-

zählte Geschichte wieder, handelnd VONn CINCM, den der Teufel m1T
ut und Haar geholt hatte uch dieser Nachtrag annn sehr ohl
auch schon deutschen Uriginaltext gestanden haben

Eıs ist 16808  a} aber nıicht HUFL, WAaSs die Integrität und damıiıt
die Glaubwürdigkeit des Berichts Landaus vorgebracht

werden könnte, gegenstandslos , sondern äßt sıch auch posıtıv
derBeweis führen, daß Landau Glauben verdient. Schubart ze1gt

AL daß der Bericht Landaus ı mehreren Einzelheiten mi1t
ZWE1I anderen AUSs Eısleben geschriebenen Briefen übereinstimmt,
nämlıich miıt den beiden Briefen des Eislebener Ratsherrn Andreas
Friedrich SEINEN. Onkel Joh Agricola Berlin 18 Februar
und März Landau mmtaber auch mıt anderen protestantischen
uellen i originellen.Details überein und zeigt sich damıtgur unter-

NısSsSeN.richtet und wohlvertrautmıt den einschlägigen Ver
Er weıß von dem Streit, der unı 1543 unter den

Eislebener Geistlichen darüber ausgebrochen Wäar, was mıt dem
übrıggebliebenenAbendmahlswein geschehen sollte Er erwähnt
das utachten Melanchthons, das b1ıs <  m kurzem GINZISbekannte
Aktenstück AUS diesem Streite 3

1 Ebenda (8, bis 7 9 7i 4: Es handelt sıch hier wirk-
Nur einen Nachtrag. Schon vorher S il 281:) hat Landau

beme „ Feria quarfa 1€C Febr.| TUrsus valde laetus fulılt
facet fabulisque recıtandıs dicax, omnibus MOVeENS rısum.“

2) Gustav Kaweranu, Der Streit über die Reliquiae Sacramenti
Eisleben 1543(Zeitschr. Kirchengesch. 39

7,Nr. 5007 Ks ist, zuletzt; von Kawerau A, O 293,
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Er erwähnt diıe Reise nach Mansfeld , die Luther,
7zwischen den Grafen vermitteln, nde 1545 unternommen hat,
ber die „auffällig bekannt ist‘““ 1 Luther SCl De-
zember angekommen ; acht Tage lang se1 ergebnislos verhandelt.
worden endlich SCc1 CIM Termin auf (Jonversionis Pauli
(25 Januar) anberaumt worden, alles Angaben die den
übrıgen dürftigen Quellenstellen xyut stimmen

Landau schreıibt weıter, Luther SEe1 sonnabend VOLr

Pauli Bekehrung, Januar wieder ] Halle eingetroffen,
1908041 ZU dem Termin pünktlıch ZU erscheinen ; aber Jer Tage lang
(24—27.) habe INa  am} iıhn ı Eisleben vergeblich erwartet und ıhm

Hıs s endlich 8un SCc1inNner Begleitung das ahl
gelungen SC1 . Luther auf reıl mıteinander verbundenen Kähnen

Bei Köstlin- Ka-ber die angeschwollene Saale bringen.
CFralU, Martin Luther IL 617 Wr Luthers Ankunft ı auf

den 2r‘ früh geseizt worden, aber kürzlich sind nıcht NUur neue

Zeugnıisse dafür angeführt worden, daß Luther schon 23 VOLN

Wittenberg abgereist 1St, sondern ist auch gezeıgt worden, daß
C: vormittags Halle eintraf, Or früh VO  S

Halle AUS vergeblich versuchte, ber die Saale fahren, aber
nach Stunde vergeblicher Versuche Herberge 1n

Halle zurückkehren mußte 2. Landaus Angaben fügen sich dem
revıdierten Itinerarnum Luthers gut einNn

Landau schreibt durchaus zutreffen von den 1er etzten
Predigten, die Luther KEisleben &A Januar, } und

Februar gehalten hat Er x1bt nıcht Nur ext und Thema

die Zieit Vvon nde Juni bıs Mitte Juli 15438 gesetzt worden. Aber dem
widerspricht, Wä:  N Landau berichtet: „Cumque Wittembergam devoluta esset
‚U  ’ Luthero absente, Philippus Melanchthon approbavit sententiam COTUM,
>  qui negant remManNneTre S eft San ZuUINEM Christi. UÜbi autem domum redhiut,
_utherus, comprobavit alterıus partıs opınıonem In Zeitraum Wr
Melanehthon 1 Bonn, das (x+utachten ist Iso neu Zı datieren.

Enders- Kawerau- Flemming, Luthers Briefwechsel47 65°
ul I S Zu Luthers Reisen (Theolog. Studien und Kri-

1916, I2 u.
Vgl W eimarerLutherausgabe öl, XIV Die Hypothese uch-

walds, Luther habe seiıne letzte Predigtnıcht am Sonntag, den 14.,, sondern
folgenden Montaggehalten nicht aufrecht : erhalten.



S0 Unte:r süchungen
1101 allygemeinen richtig d sondern reproduzıert einzelne uße-
rFunSch, die ILuther tatsächlich gefan hat

Landau schreibt dalß Luther Februar ach Beendi1-
un SE1INeTr Predigt C111 prandıum EINSCHOMME habe, UunNn! daß
ährenddem C1iN Essenbrand entstanden und auch AUS dem Nach- N a A STbarhause e1nN Heuer aufgegangen se1 Von diesem Essenbrand
schreibt Luther Lags darauftf. Februar, an-Melanchthon

Besonders interessant ist folgende Stelle Landaus Bericht
Wenn Luther nıcht De]l öffentlichen Verhandlungen WarLr, hatte 6

SCINCH Kasten G1 uch das schrieb Hs soll VOLL ihm
e1N Buch den Kaiser die Löwener und Kölner geschrieben
SsSCcIinKh An diesen Kasten stieß Jonas zufällig SECINECN Schenkel
un! Z05 sich e1INe schwere Verletzung Z daß Chirurgen
nÖöUS Dieses Vvon iıhm noch nıcht vollendete Buch soll
Dr Cruciger nde ühren, der ihm nachfolgen wırd WIe Klisa
dem Kılias C6 (Gemeınnt 1ST. hıer „ Luthers letzte Streitschrift ““
die Schrift wider dıe sel Parıs un Löwen Joachim Mörlin

\hat uns überliefert, daß ma  a} das Originalmanuskrıipt nach Luthers ET
ode dessen 'Pasche gefunden, und daß Cruciger eSs sich
NOoOMMEN habe 4 eE1INEC Nachricht die mıt der Angabe Lanadaus y

trefflich zusammenstiımmt
Landau erzählt Luther habe AI 15 Februar Ne} Tisch-

gast AUuSs Frankfurt M gehabt un! siıch mıt diıesem Der die
letzte Neuigkeit den (angeblichen) 'Tod Papst Pauls 1881 unter-
halten Dazu paßt daß Luther 14 SC1HECHLN etzten Briefe

Melanchthon schreibt Papa Paulus ertius tert]ıa Januarız A E N
MOFrfUuusSs ef sepultus est ıd quod certo huc seribitur esSse Verum C6

Vgl ZU Schubart, € 154€. )9,unumd uUEMAUEC debere Dei
0n S1  bı collata ı 41108 distribuere “ 170, Zı 1CH: Schubart,
S  %C A „ Jlle 11 sacellum SUUNl SCMPEr iuxta ececles1am Dei ged1- E m a ON NO S T
cat 179, 2R 184, 15£.; Schubart (
Tı „Deinde eontra 1udaeos multa dixit *“ s 195 f. \

Enders, Vgl auch Luthers Brief seine Käte VOoN1l

Februar (Enders, 32) und dem » Briefe des AÄAndreas Friedrich
Vomn 1£ März  °  2 „Una hebdom£sda CAaAM1INUuSs bıs ardere coepit et u abfuit

inecendio.*” Schubart, 96,; 17£.
Vgl Köstlın- Kawerau, 1L, 609
Vgl meine Bemerkungen darüber Ztschr. Kirchengesch. 56, 118€.

5 Enders, Melanchthon erhielt den Brief mıt dieser Nach-
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uch WA4S Landau Kınzelheiten ber die Uberführung der
T.,eiche Luthers zunächst Kısleben AUS dem Drachstedtschen
Hause die Andreaskirche und sodann ach Halle und Wıtten-
berg berichtet, palt den anderen einschlägigen (Quellenstellen
und ergänzt S51 willkommener W eise.

ach alledem dürfen WITr Landau Berichterstatter
sehen, der SC1INE CISCNEN Beobachtungen gemacht hat, sich des (+e-
sehenen, Gehörten, KEirlebten deutlich erinnert (obwohl eiıtdem mehr
als dreı Monate verstrichen sınd) und bestreht ist, KErinne-
runNSsch vollständig und wıederzugeben. Von tendenziöser
oder gehässiger Färbung ist €1nNnem Bericht ut WIe®e nıchts

SPUreN ; WCeLnNn Luthers Vorliebe für gutes un reichliches
Kssen und TIrinken betont hält ıJ9  IX auch Luther selbst ı Brıefen
AUS Tagen nıcht damiıt hınterm Berge WII' werden dem-
nach insbesondere auch nıcht Ziweıifel ziehen, WAas Landau Von
seiner Anwesenheit Ssterbehause Februar tIrüh erzählt

Trotzdem darf INAan nıcht, WI1C rabinski Lut, Uun! WIe Paulus
neuerdings geneigt SCinNn scheint, Landau dıe protestanfti-
schen Berichterstatter ausspielen und daraus, daß diese dıe A
wesenheıt des Apothekers verschweigen , Kapıtal schlagen. 18598
hat Paulus diese Verschweigung sehr einleuchtend begründet *:d
„Kür die Prediger Wr eELWAaSs allzu Peinliches, öffentlich
erklären, daß ihrem verstorbenen eister vVvon ‚ Papıisten “noch CIN Klystier gegeben worden Ware Eın solches Geständnis
mußte iıhnen S! schwerer tallen , als dieser Papist e1InNn naher
Verwandter Wiıtzels WAar, vielgehaßten Geguers, aıt welchem
Jonas und die Eislebener Prediger VOrTLr Jahren erst
heftigen Kampf ausgefochten hatten.6l Jonas, Cölius Uun! Aurifaber
mögen die Klystierprozedur auch für e1in bedeutungsloses und häß-
richt am 17 Februar (Schubart, 43, 20 £f.) Die VO)  v Landau wıeder-
gegebene Außerung Luthers : , Quatuor 18 SUPETVIXI factus ıllıs CON-
trarıus T1IMUS propter pallıum ** hat 50, 80, 3 und „ Widerdas teuflische Papsttum ““ Bl Bb1j® Parallelen.

Vgl Georg Kutzke, Aus Luthers Heimat, 1914, 44 f. &
2) Daß der Bericht ‚„ NıCht Jange VoTrT dem Juni“ (dem Todestagedes ({rafen Philipp von Mansfeld) verfaßt sSeıin muß, hat Schubart, 8!  3
riıchtig erkannt.
3) Schubart, (D, öl; (6, (—8; ZLES Qr 8
4) Luthers Lebensende, (

Zeitschr. f K‚-G-* A  S 11L



6 Untersue

liıches Nachspiel gehaltenhaben Bın aktenmäßıig vollständiger -
un SCHAUCI Bericht sollte ihre „ Historia“ ebensowen1g sSein W1e&

W  DEr
Lie die Evangelien..

Darum geht Paulus auch weıt, wenn jetz dıe Kern-
rage, „ 00 Nan Luther tOot gefundenhabe, oder ob
nach CINISCH (+ebeten Gegenwart mehrerer Personen sanit un
ruhlg verschieden se1l““, einfach unentschıjeden lassen möchte. ach

Ich mußLandau scheıint ersteres der al SECWESCHzZzu

indes dıe Stelle extenso' wiedergeben :
noectis epente vocatı Sunt ad eum duo medie1

39 0st medium
Qu1 ubı advenerunt, 1000301 repererunt 6O ullum amphus pulsum, SCT1IpP
Serunt tamen MOX receptum quoddam DTO immiıttendo clister10 eu
enemate. Krxeitatus ıtaque apothecarıus SE  S pharmacopola hora tertia.
nOST medium noctıs 1USSUS est Darare celisterium et.afferre ad Lutherum.
Is ubı adyvenıt et medicorum temperasse atqgue calefecısset p..

Cumque T: eSsSeratum clister1um , : putabat. ıllum uCcC V1VeTre.

COorpus, ut e1 clısterıum applicaretur, apothecarıus videns eum mortuum
esse aitad medicos :‚ Mortuus est, qu1d ODUS 081 enemate?‘ .

Appone clister1um, S f0rtpO derunt autem medie1: ‚Quid cum ?
ullus adhue spirıtus,ut reviviscat
man dem miıt „KExeitatus“ beginnenden Satze die Zeit

1 37 ora tertia post medium noctis“ „ excitatus“ oder
1USSUS est “ zieht, ist gleichgültig. Jedenfalls ergibt sich, da
pot ker jelZeitnach Uhr, als auchte ,

eıten(a ehenund) das ystıe]
InSIC da Drachstedtsche

wohzwisch getroffen
och eın me nd rotestant

rschieden SEschen Ber el
e1t berichtet daWır ussen b

ämlich der ckergossen hab
Auf 165 Paradlectum,

bett Luthe ;a fol 61l ledern
ttlein hinüberge ben verschieden, ‚„ de

mMMmMer kälter und de alg drei rte
beRuhebettlein gelegen hatte‘ Man hatte ihn h1

Hofl'xiumg 5 wıe WIr alle scheten und betet

34 ff
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\ CCalvın und

Man hatte also Au tzf;ob ott och wollte Gnade geben“.
och nicht SaANZ dıe Hoffnung aufgegeben, daß Luther och

115 Leben zurückkehren möchte. Das Klystier sollte CIn W
belebungsversuch Se1IHN Was der Zeit „ DOSL medium
bıs SEe1INEIMN Eıntritt 1NS Sterbehaus SAZch WILr einma|l 1/2

Man muß sich dasgeschehen 1ST. darüber meldet Landau nıchts
Vakuum durch irgendwelche Geschehnisse ausgefüllt denken Man
ann s sıch sehr ohl ausgefüllt denken durch dıe (rescheh-
N1ISSC, dıe dıe protestantischen Quellen, der Spitze dıe „ Historia“,
melden. S1ie tragen zudem großenteils den Stempel der Unerfind-
hehkeit

C alvın un dıe „ 1Liıberuner®
Von arl Müller

Ks hat Jange gedauert, bis das Bild, das Calyın SCIMN
hibertinischen Gegnern gezeichnet hat, uchur

_ gezweifelt worden ist. Ja, 1A4n hat die Legende noch ıf
Wasweder Calvin selbst noch den ältesten kurzen
über. SCcinN Leben von Beza und Colladon eingefallen ıst,

vielmehr völlig ausgeschlossenWAaL, hat dıe spätere
ch bung hinzugefügt: die„ Libertiner “sollten sich
enf ausgebreitet und mıt den dortigen „ politischen Li
OT: Patrioten “ verbündet haben, daß der Wide

ehntelang vehabt

ß
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ch
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